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Beobachtung des Wissens –
Das Wissen des Beobachters:

Annäherung an eine

systemische Hermeneutik

Rolf Arnold und Wolfgang Neuser
(Hrsg.)
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Beispiele zur (un)heimlichen Penetranz des Eigenen

Paul Watzlawick hat verschiedentlich darauf hingewiesen, dass wir uns bevorzugt
in Wiederholungsschleifen durch das Leben bewegen: Obgleich wir die Grenzen ei
ner liebgewonnenen Interpretation bereits schon mehrfach durchlitten haben, hal
ten wir an ihr fest, indem wir auf die Strategie „Mehr Desselben“ setzen. Wir über
sehen dabei, dass „Mehr Desselben“ von „keine Wirkung“ weiterhin „keine Wirkung“
bleibt und nicht plötzlich zur Wirksamkeit mutiert.

Diese Strategie lässt sich im Alltag vielfach beobachten:
So wissen Eltern eigentlich, dass Ermahnungen oder gar Standpauken wenig bewir
ken: Das Gegenüber weiß meist schon, was wieder einmal auf es zukommt, und „stellt
die Ohren auf Durchzug“. Dieses wiederum hält es davon ab, einen anderen Zungen
schlag oder gar ein Verhandlungsangebot überhaupt zu hören, weil man ganz in den
Bildern aus der Vergangenheit festhängt und buchstäblich nicht zu erkennen vermag,
was augenblicklich der Fall ist. Ähnlich auch die Eltern, die einem tief in ihnen veran
kerten Impuls zum Ausdruck verhelfen, ohne zu erkennen, dass dieser einer Welt der
mechanistisch linearen Wirkungsillusionen entstammt, die längst untergegangen ist.
Ist sie wirklich untergegangen? Oder lebt sie noch fort in der (Un )Heimlichkeit unse
rer penetranten „inneren Bilder“ (Hüther 2008) über Erziehung, Erziehbarkeit und
Erzogenheit?
Ähnlich „penetrant“ halten sich auch die Bilder einer Instruktionsdidaktik. Diese ent
stammen auch einer versinkenden Welt, nämlich der Welt der Inputsteuerung. Diese
ist durchdrungen von der Vorstellung, dass es möglich und sinnvoll sei, Lernprozesse
anderer gezielt zu steuern und auf ein Ergebnis hin auszurichten. Im Zentrum des er
folgreichen Gelingens dieser Steuerung steht dabei der Input, d. h. die Unterrichts
vorbereitung mit klaren Zielen, methodischer Kreativität, gründlichen Lehrunterla
gen und „lehrenden“ Lehrkräften. Wirkungslos prallen an diesen Inputdidaktiken die
Zwischenrufe von Hirn , Kompetenzforschern und Systemforschern ab, denen zufolge



„Vermittlung“ nicht möglich sei. Vielmehr handele es sich bei einer gelingenden Kom
petenzreifung um das Ergebnis komplexer Aneignungsprozesse, welche begleitet und
unterstützt, aber kaum wirksam gesteuert werden können. Da moderne Gesellschaf
ten gleichwohl auf berechenbare Wirkungen angewiesen seien (z. B. standardisierte
Kompetenzprofile), muss deshalb neu nachgedacht werden über die Formen und
Möglichkeiten einer zielerreichenden Kontextsteuerung. Solche Hinweise zielen auf
eine Outcomesteuerung, d. h. auf die detaillierte Beobachtung der Prozesse, das fle
xible Arrangement didaktischer Infrastrukturen sowie eine situative Planung der
nächsten – individuell angepassten – Schritte. Auch die Didaktik steht auf der Schwel
le zum Singularitätsparadigma mit ihren Bemühungen um eine granulare Rekon
struktion der jeweils spezifischen Mechanismen des Subjektiven und Sozialen (vgl.
Kurzweil 2005).
Schließlich halten sich auch in Hochschulen und Universitäten vielerorts die überlie
ferten Formen der Wissensvermittlung – getragen von der vielfach unbewiesenen und
auch eher abwegigen Erwartung, Lernenden etwas zu sagen würde quasi gewähr
leisten, dass diese es hernach wissen und zu nutzen vermögen. Erst allmählich und
behutsam öffnen sich Hochschulen und Universitäten gegenüber den Konzepten eines
angeleiteten Selbstlernens als der Lernform, welche für den Menschen als dem lern
fähigen Tier bereits immer die einzige nachhaltige Weise der Umweltgestaltung be
zeichnete. Sie erkennen mehr und mehr, dass Vermitteln eine zwar vielfach ge
wünschte, aber wenig evidenzbasierte Vorstellung über das Zusammenwirken von
Lehren und Lernen darstellt. Wir stehen erst am Anfang einer „realistischen“ Wende,
die das Lernen der Menschen als das zu konzeptualisieren und zu didaktisieren weiß,
was es ist: eine selbstorganisierte Form der Auseinandersetzung, Suche und Kompe
tenzreifung (vgl. Arnold & Erpenbeck 2014).

Linguistic Turn



Ein Bild (hier:
die Skulptur) sagt mehr als tausend Worte



So spüren z. B. Lehrerinnen und Lehrer in sehr ähnlicher Weise, wie sich ein Schüler
oder eine Schülerin fühlt, die von einem aufstellenden Lehrer am Rande des Gesche
hens positioniert wurde. Sie spüren „am eigenen Leib“, welche Ansprachen und In
tegrationsbemühungen bei dieser Person „resonieren“ und welche nicht. Durch die
ses Erleben verändern sie das Bild der bislang als „schwierig“ empfundenen Person
und spüren die Berechtigung und emotionale Nachvollziehbarkeit ihrer Verschlos
senheit oder gar Auffälligkeit. Dieses durchspürte Wissen kann ihnen Möglichkeiten
des Umgangs eröffnen, die nicht von der eigenen Beurteilung der Lage getragen
werden, sondern der nüchternen Beobachtung darüber folgen, was „geht“ und was
nicht.

wissenden Feld
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